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tische MIt dem Terminus der Brechtschen Theatertheorie „Verfremdung“ genannt
wiırd, ISt auch ann nıcht einzusehen. Eın paar Errata, die E e1l ohl aut n-
kenntniıs der politischen Begebenheıten beruhen, se1en richtig gestellt: der VO]

National-Sozialen mAr Sozjaldemokraten un: schlie{lıch Z Deutsch-Nationalen
gewordene Pfarrer heißt Max Maurenbrecher; der Pazıfist und Pädagoge
Foerster 1St nıcht evangelischer Ptarrer SCWESCH, Traub War 1913 nıcht „national-
liberaler (fortschrittlicher)“ Abgeordneter, sondern fortschrittlicher Abgeordneter.
Leider fehlt ein Regıister.

Berlin Thomas Nipperdey

Notizen
Kirchenväter 1n ihrer menschlichen Konkretion als individuelle Gestaltungen

christlichen Lebens gegenwärtig machen, das ist das 1e] eınes Taschenbüchleins
VO!] Adalbert Hamman: Dıe Kirchenväter. Kleine Einführung in Leben
und Werk Herder-Bücherei 268), Freiburg/Basel/Wien (Herder 1967 176 B
aTt 2.8  O 1)as Büchlein, dessen deutscher Tıtel besser intach „Kirchenväter“
lautete, ringt ıne Reihe VO:  3 A&US Hs intensıver Quellenkenntnis eschöpften
Kurzportraits V O]  en Ignatıus bıs Kyrill VO] Alexandrien und Augustıin, frisch Her
zeichnet, bar hagiographischer Stilisıerun oder apologetischer Verbrämung, doch
iıcht ohne nsatze pastoraler Erbauli: keit.

Siegburg Schäferdiek

In einem Aufsatz mMIt der allgemeın gehaltenen Überschriuft: E inscrıp-
t10ns paıennes l”’histoire des persecutiıons“ (Annales de la Faculte
des Lettres de Toulouse, 2) 1966, 139—166) xibt Jean Colin och einmal
eine Begründung seiner exaltıerten These ber die Heımat der yallischen Martyrer
VO: EL K S Zuversichtlichkeit gründet ın der Meınung, diese These se1 „presqu'
exclusivement basee SUTr les iNScr1pti10Ns paiennes” (S. 166) och ze1gt sıch be1 nahe-
TE} Hinsehen sehr bald, da iıhr eigentliches Fundament keineswegs eın epigraphi-
sches 1St, sondern eine Jange Hypothesenkette, deren wichtigste Glieder die Iden-
tiıkation des Attalus Aus dem Briet der Gemeinden VO' Vıienne und Lyon mıit dem-
jenıgen Aaus Hıst. Aug., ommodus 77 F die des namenlosen Statthalters Aaus jenem
Brief mI1t Arrıus Antonıinus aufgrund VO:'  - Tert., S5cap. l un die Annahme
VO:  3 z1iemlich gesuchten Eingriffen Eusebs 1n den Text des VO:' ı:hm mitgeteilten
Dokuments sind 1)as ber 1St mitnichten eın Fundamen VO Stein, 1n das mMa  - seine
„conflance totale“ S 149) serfzen darf

Sıegburg Schäferdiek

Aus Anlafß des 1200 Jahrestages der Translatiıon des heilıgen Korbinıian 2uUu5

Tirol zurück seine Wirkungsstätte Freising durch Bischot Arbeo hat Joseph
Fischer 1mM Auftrag des Historischen ereıins Freising eine Festschrift herausgegeben,

der hier der Beıitrag des Herausgebers ZUr Anzeıge vorliegt: Joseph Fı-
scher: Dıe zeitgenössischen Berichte ber den yroßen Brand VO

1n reisınger Beiträge seiner Geschichte. Freising (Hısto-
rischer Vereın) 196/7, 65—97 kommentiert eingehend die beiden zeitgenössischen
Berichte Zur Brandkatastro he, der Frühjahr 1159 mindestens der gesamte Frei-
sınger Domhügel ZU) Op fi1el Es ist ein Bericht Rahewins, des Fortsetzers der
Gesta Fredericı Ottos VO!]  e Freıising (Gesta Fredericı 15 un eın zweıter, den
Conradus, Vorsteher der Freisinger Domsakriste1i 1ın der zweıten Hälfte des I,
1n einem VO'  j ıhm angelegten Kopialbuch yegeben hat G 24, AI Darın
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wird sowohl das zeitgenössische Geschichtsverständnis angesichts des Okalen Un-
ylückes als auch der Umfang des dadurch tür das Bıstum entstandenen Verlustes
erkennbar.

S:egburg Schäferdiek

In wWwe1l Akademieabhandlungen bringt der norwegische Hıstoriker Arne Odd
ohnsen Beıträge Zzur norwegischen Kirchengeschichte des Jahrhunderts. Deren
eine ISTt eine sorgfältig durchgeführte un! detaillierte Untersuchung eines päpstlichen
Protektoriums VO  - 1146 für das norwegiısche Benediktinerkloster Munkeliv (Bıstum
Bergen): Om DaVve Eugenı1us 11P’s vernebrev for Munkeliv loster

Januar 146 Avhandlıinger utgitt Det Norske Videnskap-Akademi
Oslo, A} Hıst.-Ailos. Klasse, ser1e 7 slo (Universitetsforlaget) 1965 55 S
Bildtateln. Es werden mehrere bedeutungsvolle Faktoren nachgewiesen, eine

wörtliche Übereinstimmung mMıt einem anderen VO  3 Eugeni1us PEF ausgefertigtenBrief V O]  5 1145 für das englische Benediktinerkloster St. John of Godstow, W as als
ein Indıiz des englischen Einflusses be1 der Kurıe (Z WAar Robert Pulleyn Kardinal-
kanzler 1145—46) angesehen werden mu{fß Eıne Analyse der Privilegienformeln (freieAbtwahl un ine ZeW1SsSE Exemption V Bischof) deutet A da{fß die Sıtuation,
1n der das Privileg entstanden Ist, die Furcht VOr dem eım Bischof beliebten Zister-
zienserorden WAar, der gerade dieser Zeıt VO: England her 1m Bıstum Ber
eingeführt wurde. Die zweıte der Abhandlungen stellt einen „Nachtrag“ Jo
SCNS5 Habilitationsschrift (1945) dar On the Background for the Sta-
blishment ot the Norwegıan rch Provınce. Ome 111e WıewpointsAvhandlinger utgıitt Det Norske Videnskaps-Akademi Oslo, D Hiıst.-Ailos.
Klasse, ser1e 11 S10 (Universitetsforlaget) 1967 Sa kart. Dıie Habilitations-
schrift behandelte die Kardınalslegation Nicolaus Brekespears nach dem Norden
!  > deren Hauptergebnis die Errichtung einer norwegischen Kirchenprovinz(Nidaros) WAar. Jetzt wırd 1U besonders die Rolle hervorgehoben, die der Ziıster-
zıenserorden, Papst Eugeni1us 111 un die gleichzeitigen Ereijgnisse autf den britischen
Inseln, Norwegen viele Interessen hatte, spielten. Denn gerade dieser eit
(1452) wurden vıier iriısche Kirchenprovinzen VO: Papst errichtet, wahrscheinlich
als 1ne Maßnahme den englischen Köniıg Stephan, der damals eıne schrofte
Haltung gegenüber der Kurie einnahm.

Lyngby Troels Dahlerup

Von den fünf Autsätzen des ZUr Berichterstattung eingegangenen Heftes 1/2 der
Mıitteilungen Instıtuts für österreichische Geschichts tOr-

(1 sınd WEe1 kırchengeschichtlichen Fragen vyew1ıdmet:ageneder stellt Nachtrichten ber „Die Beziehungen der Babenberger ZUr Kurie
1n der ersten Häiälfte des Jahrhunderts“ (& 1—29) un kommt dem
einleuchtenden Ergebnis, dafß der Wunsch nach einem eigenen Landesbistum auf
Öösterreichischer un! die Suche ach Verbündeten dıe Stauter autf kurialer Seıte
1, die einem verhältnismäßig Verkehr 7zwischen Wiıen un Rom führ-
ten. Ihr je] konnte dabei ehesten noch die Kuriıe erreichen, die nach dem Tod
des etzten Babenbergers 1n der Schlacht der Leitha (13 VI 1246; K 4M
Uhlirz, Handbuch der Geschichte Österreich-Ungarns I 1963, 231 254) mehr-
tach Schritte unternahm, die Erbfolge 1in antı-staufischem Sınne sichern, und
be1 Rechtsmängeln gelegentlich VO:  } der Suppletio defectus Gebrauch machte
S Zur Festigung der landesherrlichen Stellung mochte die bisher unge-druckte Indulgenz Honorius’ 111 NC} 25 VI 1219 beitragen, nach der ber Leo-
pold VI un se1ine Famiıilie 1Ur mıiıt Genehmigung des Papstes die Exkommunikatıion
ausgesprochen werden durfte (S nach Reg Vat. 104’ Nr. 294)

In seinen I)ar A Zurf Reichspolitik des Basler Konzıils: Bischof JohannesSchele VO:  3 Lübeck (1420—1439)“ S 9 die als Ergänzung Hans Ammons
Schele-Biographie (Diss. Erlangen 1931 Veröft DÜr Geschichte der Freiıen und
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Hansestadt Lübeck 10, gedacht sind, geht Günth Ho d 1 A4UuS VO  3 einer b1s-
her ıcht ausgewertetiecn Littera clausa des Konzıils die Parteıen 1n der Fehde
der bayerischen Wiıittelsbacher VO 73 Dezember 1438 FISt München, Allg. StÄ

Haus- Fam.Sachen, Hzg Ludwig Gebartete U.tfasc 16), in der aut die Eın-
haltung einer durch Schele un Nıkolaus VO  - Kues als Gesandten (ambasiatores)
des Konzıils ausgehandelten DAX $1ve LTEUZA gedrungen wird (> mit Z19;

dıe weıtgespannte schiedsrichterliche und beratende Tätigkeit des Kirchenftürsten
während seiner etzten Lebensjahre schildern. Hödl entwirft das Bild eines pCc-
wandten Diplomaten un überzeugten Konziliaristen, der als kaiserlicher un:

Albrecht L1 königlicher Gesandter e1m Konzil un gleichzeitig 1mM Auftrage
der Konzilsväter 1m eich tätıg WAar (S z 572 56 f.) Als Entlohnung wıes
ihm König Albrecht August 1439 tür Jahre die Reichssteuern Frank-
furts Aa dıe 1n dem darüber vorliegenden, bislang ungedruckten Schriftwechsel
auf 825 Rheinische Gulden jährlich veranschlagt wurden 55—62 nach eiınem
Aktenheft des StadtA. Frankfurt, Reichssteuersachen [keine Sıgnatur ]). Als kırch-
ıche „Bezahlung“ hat Schele nach Höd] (S. en Kardinalsrang erstrebt und
sich gerade deshalb w1ıe übriıgens auch Nikolaus VO  3 Kues ın immer stärkerem
Maüfße die Übernahme VO  w Friedenslegationen bemüht. Dıie als Begründung her-
angCeZzZOSCNC Forderung der Reformation Kaiıser Sıegmunds, eiIn Kardınal solle den
frid DOYT ım hieten hın UN geben, bezieht sich allerdings in erstier Linıe autf legacıen
—“o des glauben un: ISt, w 1e der anschließende Rückgriff auf LC zeigt
(hg. V{}  - Koller Staatsschriften des spateren 6, 1964, 1105 ohl
Als Sicherung der „Immunitäat“ der jeweiligen päpstlichen Gesandschaft verstehen.

Am nde des Doppelheftes ®) 233—36) zeichnet Aloiıs Zauner eın Lebensbild
Ignaz Zibermayrs ( 1 ’ dem die kirchengeschichtliche Forschung des
spaten un VOr allem des frühen Mittelalters manche nregungen verdankt vgl
diese Zs 36, 1916, D E3r 6 9 1958, 150—53).

Marburg Kurt-Ulrich äschke

Miıt eiınem kirchengeschichtlichen Repetitorium Reformation un Gegen-
retormatıiıon überrascht Kurt Aland Repeti:torıium der Kirchenge-
schichte. 111 Reformation und Gegenreformation Sammlung Töpelmann,

Reihe, 10, eıl I1L) Berlin (Töpelmann) 1967 N: 145 SS geb 9.8  O
Der Text MIt seinen Literaturangaben 1St ıne Wiedergabe der Artikel „Refor-
matıon“ und „Gegenreformation“, die der ert A Evangelischen Staatslexikon
beigesteuert hat. Erganzt wird durch weıl synoptische Zeittateln („Vom Mittel-
alter AT Reformation“, dem 'Text entsprechend zurückgreitend bıs LE eit Inno-
CeNZz IS und „Geschichte 1im Zeitalter der Retformatıion und Gegenreformation“
bıs und vier ausführliche biographische Zeittateln (Luther, Melanchthon,
Zwingli, Calvın) Mıt echt überschreiten diese Zeittateln be1 weıtem das Ma{iß des
notwendigen chronologischen Memorierstoftes: S1e sollen der Orıjentierung und Über-
sicht dienen; enn DA Stoffaneignung erreichen solche „Fertigprodukte“ nıemals
den Wert selbstgefertigter Tabellen. Insgesamt erweıst sich das Heft als eine Zut
durchdachte un: durchgestaltete, 1n sıch abgerundete Handreichung, dıe den Zweck,
tür den sS1e bestimmt ISt, voll erfüllen ermaßs.

SchäferdiekS:egburg
In der VO Faıry VO Lilienteld herausgegebenen Sammlung: Hıerar-

chen und Starzen der Russischen Orthodoxen Kıirche. (Aufsätze der
„Zeıtschrift des Moskauer Patriarchates“. In Verbindung miıt Hanno Schmidt
und Guünter Schulz herausgegeben VO Faıry VO'  3 Lilienfeld. Berlin (Evangelısche
Verlagsanstalt) 1966 181 d kart MD  R 9.50) wırd eıne Reihe VO'  3 Autsätzen Aus
der Zeitschrift „Zurnal Moskovsko) Patriarchi“ 1Ns Deutsche übersetzt, einem Trel-

Leserkreis zugänglich gemacht, und INa  } dart die Idee der Sammlung ohl
als lücklich bezeichnen; enn 1n diesen Artikeln werden einıge der markantesten
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Persönlichkeiten der russiıschen Kirchengeschichte 4A4 US dem bıs ZUuU VO!  -
verschiedenen russischen utoren porträtiert un gewürdigt. Beım herrschenden
Mangel entsprechenden achschlagewerken 1St diese kleine Abhilte höchst wiıll-
kommen. Be1i der Auswahl siınd fast samtliche Bereiche des kirchlichen Lebens repra-
sentiert. Nıcht 1Ur die Hierarchie oder die Askese, w1€e der Titel besagt, sondern
auch die wissenschaftliche Theologie ist dabei durch den Orientalisten Uspensk:i
(den eigentlichen Entdecker des Codex Sınalt1cus) un den Systematiker Filaret VO  3
Moskau veriretien. Der Herausgeberin und den Übersetzern 1St. eine doppelte Auft-
gabe zugefallen: Dıie Originalaufsätze 1n eine verständliche Sprache über-
LTagCN; den Leser m1t Begriffen un Vorstellungen machen, 1n denen
sıch War die Eıgenart der russischen Hagiographie und Frömmigkeit widerspiegeln,
die ber ftür dıe heutige Mentalıtät schwer verstehen un noch schwerer be-
werten sind Beides 1St 1mM ökumeniıschen Geist im vollen Umfang gelungen.

Niederp leis/Siegburg de Santos ÖOtero

Eıne VO!]  a ihrer Thematik her schr begrüßende Textauswahl gibt die Reihe
„Texte A Kıiırchen- un:! Theologiegeschichte“ dem evangelischen Theologiestuden-
ten mMIit ihrem Heft ın die Hand Kırchenuniıonen 1m ahrhundert,
hrsg. Aı Gerhard Ruhbach Gütersloh 1967 88 S kart 85 3  O
Geboten werden Dokumente ZUuUr Durchführung der Union 1n Nassau, Preußen,
der Pfalz, Baden, Hanau, Waldeck un: Rheinhessen.

Sz:egburg Schäferdiek

Zeitschriftenschau
Archiv tür Liturgiewissenschaft 10/1 (1967)

ET Santagada, Dom Odo Casel (Curriculum vıtae un Bıbliogra-
phie) a Haag, Das lıturgische Leben der Qumrangemeinde (unter-
sucht das liturgische Leben der STIrCNg hierarchisch gegliederten, MIi1t dem Tempel un
der Priesterschaft Jerusalem schwer zerworftfenen Qumrangemeıinde Stellung
un!: Tätigkeit der Priester, dem 1n der Gemeinde geltenden, oftensichtlich VOTI-
makkabäischen Festkalender, Zeremoniell der iıcht als sakral oder al sakra-
mental wertenden, vielmehr die zönobitische Lebenstorm der Gemeinde illustrie-
renden Bäder un Mahlzeiten, der eiınen hervorragenden Platz einnehmenden
Schriftlesung un Schriftdeutung SOW1e den Gebets- und Kultzeiten). 4O
1 Merendino, - Das 1St meın eıb der für euch“ Su: den V O] Vatıcanum
11 betonten ekklesiologischen Charakter der Fucharistieteier als miıt der paulinischen
Lehre 1n Einklang stehend erweısen). 125—141 Plutag, Inwieweıit kann
IN an VO:  m} „Entstellung“ 1im Sacramentarıum Gregorianum des Aachener Archetypus
sprechen? (systematische Zusammenstellung der V U: Lietzmann beobachteten
„Entstellungen“ des VO]  3 Hadriıan Karl Gr gesandten, spater verlorenge-

„Aachener Urexemplars“ des AaCr Greg.; NCUEC Untersuchung miıt Beizıe-
hung des Paduaner Codex 47, miıt dem Ergebnis, da{ß VO auttallenden Syn-
tactıca als bereits tradierte, 11 als eigene des Hadrianums anzusehen se1en, V O!  [
diesen letzteren ber 1Ur % als eigene Entstellungen des Aachener Archetypus ange-
sprochen werden könnten). FATZ53 Gebhard, Zur Frage der historischen
Ordnung der Biılder 1n den Barockkirchen (Inhaltsprogramm der Kirchenausstattung,
me1st südbayerischer Kıirchen, zwiıischen Tridentinum und Säkularisation,
dem Hintergrund frömmigkeitsgeschichtlicher Vorgänge die weıthin verdorbene Uur-

sprüngliche Bildordnung un! iıhre innere Tendenz erhellen). 157164
Hennig, Zur Stellung Davids 1n der Liturgie. 165—168 Kottje, Oratıo per1-
culosa ıne trühmittelalterliche Bezeichnung des Kanons”? (wahrscheinlich 1im
1m irıschen Raum aufgekommener, allein den Einsetzungsbericht des Kanons bezeich-
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nender Terminus). FL 75 Murjanoft, Zur Geschichte der Verehrung des
heiligen Nıkolaus (ın Rufßßland; mächtigster Förderer 1St Grofßfürst Mstislaw VO

Kıew, Jh.) SC Literaturberichte S 2387264 Lıiturgie 1m Gespräche
MIt den Kırchen der Reformatıion). Schwaiger

Biblica 48 (1967)
388—394 Pelletier, Valeur evocatrice d’un demarquage retien de 1a

Septante ( MOOXOTMOLELV als termıinus antıyüdischer christlicher Polemik). Der „Elen-
chus Bibliographicus Biblicus“ erscheint ab 1968 ıcht mehr als eıl der „Biblica“,
sondern als selbständiges Organ. Schäferdiek

Jahrbuch für Antıke und Christentum 8/9 1967 1).
75 Franz Joseph Dölger { Beiträge ZUuUr Geschichte des Kreuzzeichens 11L

5 —RL Andreas Altöldı, Dıie alexandrischen Götter und die Vota Publica
Jahresbeginn (erneuert un: vertieft seine rühere These ber eine Verbindung

der römiıschen VOLQ2 publica OIn Januar mıiıt dem Isiskult). T Wolt-
Sang Speyer, Religiöse Pseudepigraphie und liıterarısche Fälschung 1mM Altertum
(versucht das Problem Pseudonymität un: Fälschung durch Entwicklung innerer
Krıiıterien tür Echrtheit un Unechtheit [ oder vielleicht besser noch Moralıität un:
Immoralıtät] anzugehen; CS wiırd unterschieden „echte relig1öse Pseudepigraphie“,
die dadurch gekennzeichnet sel, da: S1e „mythisch-religiösem Erleben“ NIstamme,
VO' „fiıktiver relig1öser Pseudepigraphie“ als künstlerisch gedachter Form einerseıts
und „gefälschter relıg1öser Pseudepigraphie“ andererseı1ts, ın der dıe Form der reli-
z1ösen Pseudepigraphie bewulßft als Täuschung miıt eıner Absicht, die jenseits des
Religiösen lıegt“, angewandt werde. Dieser Versuch erscheint allerdings höchst
problematisch. Die psychologische Kategorie des Erlebens geht überhaupt Kern
der Sache vorbe]. Sıe tührt dazu, da{fß Gattungen W 1e€e prophetische 1S10NS- un:
Audıitionsschilderung der heidnisches Orakelwort die „echte religıöse Pseude-
pigraphie“ eingereiht werden, die INa  3 eigentlich nıcht als pseudepigraphisch be-
zeichnen sollte, während verkannt wird, dafß bei pseudepigraphischer Einkleidung
uch VO  $ Erlebnisechtem die Pseudonymität eben als eın zweıtes, selbständiges
Problem hinzutritt, weshalb Sp den liıterarischen Formcharakter der Pseudo-
nymıtät 1n der Apokalyptik bestreitet. Erhebliche Bedenken mussen auch das
VO: der Psuedonymität als Fälschung 1n der christlichen Literatur entwortene Bıld
angemeldet werden. Dıie Verfolgung außerreligiöser Absıicht als Indız einer Täu-
schung iSt eın gerade angesichts des Versagens der Erlebenskategorie weni1g brauch-
bares, weil yänzlich unpräzises Krıiıteri1um, un 1St eine Fehleinschätzung kirch-
lichen Selbstverständnisses, WE INa  en w1e Sp theologisch-doktrinäre und kirchen-
politische Zielsetzung schlechthin als außerrelig1ös betrachtet. Sp.S These schließlich,
der Ursprungsort gefälschter christlicher Pseudepigraphie lıege 1in der Häresıe, ßr
sıch allerwenigsten durch Thess z belegen, W1€e 5Sp. 111 wiıird hier doch
vermutlich 1n einem paulinischen Pseudepigraphon eın echter Paulusbriet als Fäl-
schung dıiskreditiert, weıl nıcht mehr dem kiırchlichen Bewulßfitsein VO:  ” apostoli-
scher Verkündigungsnorm entsprach). 126—-170 Theodor Klauser, Studien 2117

Entstehungsgeschichte der christlichen Kunst HA (s  1e€ die Untersuchung des
Schafträger-Motivs ab Ergebnis: das Motiv gehört als Tugendsymbol „ZUMmM heid-
nıschen Erbe, das in der christlichen Laienkunst der Anfangszeit weiterlebte“ ; se1ine
Deutung auf den guten Hırten Jesus steht 1L1Ur in einem Sonderfall als möglıch Zzur

Erwägung). SE Heınz Bellen, 2UVaywyn T@WV T0ovöaLlar HAL (4)200€ V,
Die Aussage einer bosporanischen Freilassungsinschrift 71) ZU Problem der
„Gottesfürchtigen“ (Beleg für den technıschen Gebrauch VO)]  »3 VE0OGEÖELS tür den Kreıs
nichtproselytischer Anhänger hellenistisch-jüdischer Diasporagemeinden, der aller-

iINSS 1n ENSCICI Beziehung SA Synagogengemeinde stehend denken 1St, als
Schürer AaNngCNOMME: hatte. Bıs Ausdeutung der Inschrift eıne Emendation
voraus). LA Christian Gnilka, Der Rıng des Crispinus. Zu Juvenal
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un: Dracontius CS Sat E 26—30; WDraäca Laud 9 S 183188 Her-
INann Funke, nıvıra. Eın Beispiel heidnischer Geschichtsapologetik (Die Bezeich-
NUuNg der Calpurnıia in Hıst Aug trıg. CYyr. 3 9 als unıvıra wolle das Ideal der
Nichtwiederverheiratung verwıtweter Frauen als altrömiısche Tugend erkennbar
machen 1n bewulßßster, eben geschichtsapologetischer Gegenüberstellung seiner christ-
lıchen Inanspruchnahme. Man MU: sıch ohl fragen, ob hier nıcht eine vereinzelte
Aussage überinterpretiert wırd) 1T Hans- Jürgen Horn, Giezie und
Sımonie (Dıe Vorgeschichte der mittelalterlichen Verwendung des A4US dem Namen
Gehası 2 Kön 3, 20 abgeleiteten Begrifts Giez1ie tür den Verkauf geistlicher
Güter un seiner Zuordnung ZUr Sımon16). 20571735 Altred Hermann, Kernos
der Tryblion? Zu einıgen koptischen Tonschalen (Hınweıs auf den profanen Ge-
brauch runder Speiseplatten 1n der Spätantike, der zelgt, dafß nıcht alle Funde VO  3
runden Tischplatten hne weıteres als Altarplatten deuten sınd, vgl
baum, Zum Problem der unden und sıgmaförmıgen Altarplatten JbAC 11961|]

ZEADIIG Nachträge Z RAC Euripides (Hermann unke
Schäferdiek

ournal of Ecumenical Studıies (1967)
23572674765 Boniıtace Meyer, Calvın’s Eucharistic Doectrine: 1536—39

an Jay Hughes, Papal Condemnation ot Anglican Orders: 1896 47276—445
Vıctor Conzemius, Catholicism: Old and Roman. 5. 446—456 Douglas
Hare, The Relationship between Jewish an Gentile Persecutions of Christians.

Armstrong

Revue d’histoire ecclesiastıque 62 (1967)
S. 5—48 Meersseman, Premier auctarıum dossier de V”Pordre de la

penitence XIlle Le manuel des peniıtents de Brescıa (TIS Nr. 1342 der
Guildhall Library 1n London; Analyse un: Text) 4969 Ceyssens, Paray-
le-Monial le Jansenisme (keine antıjansenistische Tendenz bei Mariıe Marguerite
Alacoque). 71075 Secret, Fasciculus Lovanıensis (Prosopographisches ZUur
LOöwener Universitätsgeschichte des Jh.) OS Bernard-Maıtre,
L’oeuvre historique du Georg Schurhammer (zu Xavıer). 561378
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